
Es wurden 4.631 Bundesbürger aus vier Al-

tersgruppen zum Zustand ihrer Zähne befragt

und zahnmedizinisch untersucht. AlsFortset-

zungsstudie zur Dritten Deutschen Mundge-

sundheitsstudie zeigt sie die Entwicklung der

Mundgesundheit in Deutschland seit 1997. 

Parodontitisrisiko steigt

Intensive Prophylaxe und gute zahnärztliche

Versorgung führten zu einem starken Karies-

rückgang in Deutschland. Aber Zähne, die län-

ger erhalten bleiben, zeigen ein erhöhtes Pa-

rodontitisrisiko. Insbesondere bei Erwachse-

nen und Senioren haben Parodontalerkran-

kungen, wie Gingivitis und Parodontitis,

erheblich zugenommen. 52,7 % der Erwachse-

nen weisen mittelschwere und 20,5 % schwe-

re Erkrankungen auf. Ein ähnliches Bild zeigt

sich bei den Senioren, hier sind 48 % von einer

mittelschweren und 39,8 % von einer schwe-

ren Form betroffen.

Parodontalerkrankungen sind die häufigste

Ursache für Zahnverlust bei Erwachsenen.

Deshalb ist eine frühzeitige Diagnose von gro-

ßer Bedeutung. Im Rahmen einer Basisunter-

suchung werden unterschiedliche dentale Pa-

rameter, wie z. B. Plaque-Index, Blutungs-In-

dex, Parodontaler Screening Index, erhoben.

Der Parodontale Screening Index (PSI) liefert

erste Informationen über den Schweregrad

der Erkrankung und den Behandlungsbedarf.

Daraufhin können gezielte Behandlungsstra-

tegien, z.B. Kurzzeitanwendung von Antisep-

tika (alkoholfreie 0,2%ige Chlorhexidin-Lö-

sung wie meridol paro CHX 0,2 %) erfolgen.

Nähere Informationen finden Sie auf der In-

ternetseite www.zahngesundheit-aktuell.de 

Häusliche Mundhygiene

Zusätzliche Therapiemaßnahmen bei Gingivi-

tis und Parodontitis können nur dann erfolg-

reich sein, wenn sichergestellt ist, dass Patien-

ten eine optimale häusliche Mundhygiene

durchführen. Hier gilt es, Patienten zu einer

besseren Mitarbeit bei der Vorbeugung und

Behandlung dieser Erkrankungen zu be-

wegen. Sie benötigen eine problemorientierte

Lösung, die dem gereizten und entzündeten

Zahnfleisch Rechnung trägt, zum anderen

aber auch die tägliche Mundhygienegewohn-

heiten berücksichtigt und fördert, sprich eine

Kombination aus Zahnpasta, Zahnbürste und

Mundspül-Lösung, die sich optimal ergänzen.

Besonders empfehlenswert für die Langzeit-

anwendung sind hier Produkte mit der Wirk-

stoffkombination Aminfluorid/Zinnfluorid

(z.B. meridol). Ferner sollte eine tägliche Inter-

dentalraumreinigung erfolgen. Neben der

häuslichen Mundhygiene sollen Gingivitis-

und Parodontitis-Patienten in ein umfassen-

des Recallsystem einbezogen werden. �
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Trotz starken Kariesrückgangs in Deutschland gibt es noch viel
Handlungsbedarf – denn Parodontalerkrankungen sind weiter
auf dem Vormarsch: Über 70 % der Erwachsenen leiden unter 
Parodontalerkrankungen; ein Ergebnis der Vierten Deutschen
Mundgesundheitsstudie, die das Institut der Deutschen Zahn-
ärzte (IDZ) im Jahr 2005 durchführte. 

Parodontalerkrankungen 

nehmen weiter zu
Redaktion

Abb. 1: Parodontalerkrankungen haben bei Senioren erheblich zugenommen.  Abb. 2: Erhebung des PSI.  Abb. 3:

Optimale häusliche Mundhygiene mit Produkten mit der Wirkstoffkombination Aminfluorid/Zinnfluorid.
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